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Stadtrat 24.05.2006 öffentlich 
Entscheidung 
 

 
Betreff: Gemeinsamer Antrag der Stadtratsfraktionen  - Neubau des Geistes- und 

Sozialwissenschaftlichen Zentrums der Martin-Luther -Universität 
 
Beschlussvorschlag:      
 
Der Stadtrat möge beschließen: 
 
Die Stadtverwaltung bittet die Landesregierung, das geplante Geistes- und Sozialwissenschaftliche 
Zentrum der Martin-Luther-Universität am Standort „Spitze“ zu errichten. 
 
 
gez. Bernhard Bönisch   gez. Friedemann Scholze 
(CDU-Fraktion)   (FDP + GRAUE + WG VS 90) 
 
gez. Prof. Dr. Dieter Schuh   gez. Mathias Weiland 
(NEUES FORUM + UNABHÄNGIGE   (WIR. FÜR HALLE. – BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 

– MitBürger) 
 
gez. Dr. Bodo Meerheim  gez. Gottfried Koehn 
(Die Linkspartei. PDS-Fraktion)   (SPD-Fraktion) 
          
Begründung:    
 
Stadtrat und Stadtverwaltung begrüßen ausdrücklich das Vorhaben der Landesregierung Sachsen-
Anhalt, in der Stadt Halle (Saale) ein Geistes- und Sozialwissenschaftliches Zentrum für die Martin-
Luther-Universität zu errichten. 
 
Nach intensiver Diskussion und Abwägung der Vor- und Nachteile der beiden Standorte präferieren 
Stadtrat und -verwaltung hierfür die „Spitze“ am Hallmarkt und bitten die Landesregierung, diesem 
Standortwunsch zu folgen. 
 
Ausschlaggebend hierfür sind neben städtebaulichen Aspekten auch die zentrale Lage und die 
erheblichen infrastrukturellen Vorteile des Standortes „Spitze“. 

TOP: 
Vorlagen-Nummer:  IV/2006/05807 
Datum:   03.05.2006 
Bezug-Nummer.   
Kostenstelle/Unterabschnitt:  
Verfasser:    
     



Stadt Halle (Saale)         17. Mai 2006  
Büro der Oberbürgermeisterin 
 
 
 
 
 
Betreff: Gemeinsamer Antrag der Stadtratsfraktion –  Neubau des Geistes- und 
Sozialwissenschaftlichen Zentrums der Martin-Luther -Universität 
 
Stellungnahme der Verwaltung  
 
 
Die Verwaltung unterstützt den gemeinsamen Antrag der Stadtratsfraktionen und schlägt vor, diesen 
anzunehmen.  
 
Die Universität präferiert einen Standort, an dem möglichst viele universitäre Einrichtungen 
konzentriert „unter einem Dach“ untergebracht werden können. Diese Lösung ist nur am Standort 
„Spitze“ realistisch umzusetzen.  
 
 
 
 
 
 
Ingrid Häußler 
Oberbürgermeisterin 
 
 
 


